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CrülTifers Bericht aus ber Bunbesperfammlung.
D e r e f; r t e Hebaftion!

3tjre überaus tjöftidje «Einlabuitg au

midj, meldje leiber, ftatt 31t einem guten

ITiittageffett, barin beftaub, Zhne" tbnU

genjtratjlige ÎTiitteilungcn über bic jetjige
Sefjton ber Bunbesuerfamnilnug 311

,p madjen, tjat mid; itt tiefftc drauer »er>

fetjt. Penn Sic müffen fo gut miffen,

*J was babei t(erausfömmt, rote idj.
; Höntgenftratjlen ftnb fein Kinberfpiet,
unb tjier bejjtjatb mit näterlidjer Strenge
verboten, lïïan barf rootjl auf bas

3unere irgenb eines Eintrages ober

einer ITlotiou eingefjen, aber mittelft
bieten perfibeu Durdjfidjtsrötjreu burdj

©berfleiber, fjentben ttnb Untcrleibdjett itt bas gefjeime uub intime Dafciu eines

£anbcsr>aters fidj fjincinfdjmuggetn, getjt benn bodj nidjt an. Der lÏÏeufdj leibet

an llnfterblidjfeit, aber bas ftebt man nidjt; mas matt fietjt, ift bas Sterblidje,

unb bas batf man nidjt fetjett. Die roatjre (Sröjje beftetjt int C51att3, aber ben

tanbesnätcru rerbictet bie Befdjeibcutjeit nidjt 311 glänzen.

fjieraus fetjett Sie am beften. mein atlgeroattiger patron, bafj id; otjuc

eine gehörige (SetjaitSertjöbung feincrici Jnbisftretioit begeben barf.

3mmetijtn mit! idj es auf 3b.r efjrlidjes 03efid;t tjitt uub bic iittnad)ftd;t=

[idj erfotgenbe. (Setjatts<<£rfjöljuugS'§ujtcr;ernng tjin biefes fjefjrc Wort allein motiviert

jnnt minbeften eine fotenne Jlufbefferung mutnolt magen, einige meiner

allgemeinen Beobadjtnngcn 311m beften 311 geben, imnmljiu unter bem Sdjmiegel

bei tiefften Derfiegentjeit.

3n roeldjer lüeife bie fjerren präftbenten bes ZTationat' unb Stäuberafes

itjre refpektineit Kammern eröffnet tjaben, lafen Sie bereits im Käfetjaubel",
einem Statt, roeldjes für bergleidjeu ÜTitteihtttgen meljr als geeignet erfdjeint,

nidjt roeil mau bort nur <Jadjartifcl bringt, fonbern roeil unfere Käfe audj eitjer

entfptedjenben Umhüllung roürbig ftnb.
<£6enfo fittb Sie barüber anfgeflätt, bei roeldjeu nidjt cortjanbenen uub

nidjt vorbereiteten (Erahtanben ber Stäube- ober ber ZTatiottatrat bie Priorität

tjat. Ueber ben Sinn bes IDortes Priorität tjerrfebt tjier leiber nodj vottftänbige

Huklartjeit; bie einen meinen es tjetfje Jtttuatjme, bie anbern es bebettte Der-

roerfung. 3d? meinerfeits mnfj 3tmeu bie ridjtige Deutung felbft iiberlaffen, roeit

icb Sie uidjt ^roingen faun attjunetjmett, Priorität tjeifje : Sdjonet bie 8ertcfjt>

erftatter." Darunter meine idj natürlidj ttidjt bie Stieffitiber 3ournaIifteti, bereu

Dafein im Bunbespatais, forent fie nidjt für bas tjotje £ieb Solomons engagiert

finb, abfolttt keines ift, ans roeldjer man eine neue Beleudjtungsart ober eine

Dermetjnuig ber Bunbesftnanseu tjerausbringt. Priorität tjeifjt einfadj, roie fic

im IDetjutat fagen: CTtit bem tjinteru paar vorausgehen", roas con beiben

Hätett mit einer erfreuenben Konfcqueuj befolgt ttnb uncrjdjütterlidj roeiter ge>

5Üdjtet roirb.

für bie jetdge Sefjton liegt abfidjttidj roenig Bebeutettbes vor. Der

20. Februar flutet nodj burd; alle fje^en unb fein überrafdjenbes Hefultat lägt

tnaudjc IDangc blaffer uub mandje £ippc röter erfdjeinen.

Da fiub roir nun roieber, oeretjrier fjerr poltron, bei bett itnvermeibltdjeu

Höntgenftrarjlen atigekommeu. 3» ben Säten beljaubelt man als ïïebenfadje

lïïotiottett uttb Hefnrfe, ergetjt fidj oft itt tjeftigeu cSekifulatiottett unb iu roilbcu

Disfurfeu, lebiglid; um bie IDelt barüber fjinroeg 3U täufdjett, bafj babei etroas

unterlaufe.
Unb bas gefdjietjt, fidjtbar für f eben (Eingeroettjten, atjnungsDotl für bic

(Släubigett unb fjoffenben. IDic immer tjat audj jetjt fjerr Pytfjon bas Êett=

feil in ben fjänben uttb roenn er fjerrn IDirj, fjerrn (So bat, einigen 2Daabt=

Iäubertt, Heuenburgertt ober IDatlifcrn julädjelt, fo bebeutet bas immer bie (£nt=

beefung neuer 3no'3"'t für feine Befjauptung: Die (Eifenbatjttrücffäufer roollen

beu Kudjett gan3 atteitt teilen unb aufeffen.

Sie verfielen, roas idj meine

Die jetjige Bttnbesperfainmlnng fteljt unter bent Reidjen ber Derteitnttg
ber tjödjfteu Kbminifiratiousftellen für bie Sdjroeiserbatjnen". roetdje bas Dolk

auf feinen nnbefannten Krebit tjin, als uttverficglidje nub überanellenbe (Eittttatjtnc

ntit 3a überflutet tjat. Da tjerrfdjt nun ein (Setufdjet, ein Uuterberljanbfrageu,
eiu offenes Befdjitlbigen unb ein 3ärtlidjcs Sidjgegeufeitigautocfett, bafj mau feine

eigenen IDünfdje ttidjt meljr hört. Ellies ftetlt fidj bem Daterlanb grogartig 31U

Derfügttng uttb es roirb fidj faum ein 2Jusroeg ftubett, als bafj man, roie bic

gitridjer Hegierung itjre reibnetje, audj bie freierten Stetten ber (Eifenbalju

birektion auf bie (Saut bringt. Hüft bie fjelvetia bann: §om ttnb 3otjm

brttlen", bann ftnb roir, roie Dater Süfjtruuf fagte, aus ber Kamalität" tjeraus
unb bas Dolf Ijat Iebigtidj bie (Erforeueu mit Sücfenbüjjem 311 erfetjen, roas otjne

befonbere £ebensgefafjt nnb Bubgetänberuug gefdjetjeu fann.

3m Uebrigen : Konftanj liegt am Bobeufee, uub roer's nidjt glaubt,
kann's felber g'fctj."

Stets 3fjr friUTifter.

Das Duell.
(Don £ieutenant fjaubegen.)

3a, ob matt fo fällt ober fo, bas ift ja fdjliep-tidj 3ad" roie fjofe.

Dodj bas Duell ron bamals, tjnt bas roar 'tte gattj nerfhidjtc <£tjofe.

Die Sefunbanten 3anften fidj, als roottteu fie fidj faft serfleifdjen.

Ha, fdjliefjlidj rourb' fo uttgefätjr es beigelegt com Unpartei'fdjen.

piftolen, 3etju Sdjritt, mit lioance, uub bann breimal'ger Kugelroedjfel,

(Slcidjjeittg sielen nu gieng's tos, unb otjne rieten ptjrafenbredjfel.

3dj fdjofj itjm bann fo'n Stücfdjen roeg com Sdjienbein ober non ber Êettbe,

3dj roeifj uidjt metjr, tdj felbft blieb ljeil, unb bann roar bas Duett 311 (Enbe.

3a fo, ber (Srunb 311 bem Duell ber (Srttnb es roar tjm tjm iubeffen

Xla, bot' mid; biefer ober ber, bett (Srunb, bett tjab' idj rein vergeffen. M. H-d.

Der poettfdje 2ïïiquel.
Küt3lidj beflagte fidj ber ^tnattjminifter in einer fanbtagsfitjitug barüber,

bafj man itjn einen engljersigen (Selbmann" nenne.

Kud; roir müffen itjn gegen biefe Beseidjnung in Sdjutj netjmen. 3a/ n>ir

fennen itjn fogar als einen gemütvollen poeten. c^um Bcroeife r>cröffeut=

tidjett roir einige feiner letjten Didjtungen :

,!\'V, i. " J^f
£iebe, Deine ^aubermadjt, roitt uns ftets verleiten.

2ludj bie Ködjiu fpütt fie fadjt bott bei bem (Befreiten.

3a, adj ja, für's IHilitär geb' audj id; gern altes tjer.

II.
3dj ftetj' am llteer, bte IDetteu mögen ein Segeifdjiff kommt bort gesogen,

(Ein eiii3'gcs Segeifdjiff atiein! Die flotte, bie mufj größer fein! M. H-d.

Parlamentarifdjes.
Der refolutett jungen Dame, bte im Kanton Zlargau bic ^ortbilbuttgs=

fdjüter burdj ben Zlppell an iljr «Etjrgefütjl fo flott sätjmt, rourbe bie Leitung bes

öfterreidjifdjen Parlamentes angetragen. Man glaubt, itjre beroätjrte Ittettjobe

roerbe ben IDolf 311m fdjroeigeu unb beu Sdjönerer 311m fdjönertuu bringen

Die Hegierung forgt jct,t abftdjtlid; bafür, ba§ bie Hetdjstagsfttjungeu redjt

lattgroeilig finb.
IDenn jetjt ein Heidjstagsfanbibat für bie nädjften IDatjlen auf ber §11=

tjörer=(Eribiine fitjt, beukter: Uub iu biefen (angroeiligen Heictjstag fott tdj midj

roät(leu laffen? 3d? banfe für amerifanifdjes Q)bft." Dann fann bie Hegierung

natürlidj überall itjre £aubräte aufftelleu, bie bann als alleinige Kanbibatett ge<

roätjlt roerben.

Das nbe.
3n priüatpoftfretfcu befürrbtet mau, ber einsige paragraptj ber gegen fte

geridjteteu lex Podbielski roirb fdjliefjtidj fo tauten:

Die prinatpofteu bürfen nidjts roeiter beftetleu ats cStü§e."

(Eljrgerette Ceüsftatue.
fjerr irtercio fdjenkt einen (Eetl

Der Stabt £anfaunc ba gab's SebeU,

Itnb es nerbreittte fidj fdjnell:
<Es fei ber fjerr, fein Huf, fein fett,
Sein ganzes Ztierenftücf uidjt Ijeltl
Die Stabt tjat nidjt geroollt 0 jefj

Unb paeft bett Seit cou UTércté,

Dag er nerfteeft im IDtufct ftefj'

3nbeffeu roadjfen (Sras unb Ktec,

ITlau trinkt gemütliitj feinen ütjee.
©rflärt ftdj auf bem Kanapee:

3ft biefer fjerr non IRercié

21udj nidjt gerabe roeifj roie Sdjnee,

Dem pradjtgefdjeufc tut's nidjt roct) !"
3cfet prangt ber tict! am (Seuferfee,

Uttb fingt matt : lit e r 0 i lït e r c i é I "

^-<3Î<S).(g>fê)

iîljeatetbirefitor (bem bie cSarbcrobe gepfäubet roirb, 311 feinem perfonal) :

Kinber, je^t nerfetsen roir nodj bie Kleiber, bic roir auf bem £eib Ijaben, unb

bann reifen roir mit bem (Selb nadj ^eurralafrifa unb geben ba Dorftetluttgett."

Trüllikers Bericht aus der Bundesversammlung.
verehrte Redaktion!

Ihre überaus höfliche Einladung an

mich, welche leider, statt zn einem guten

Mittagessen, darin bestand, Ihnen
röntgenstrahlige Mitteilungen über die jetzige

Session der Bundesversammlung zu

^ machen, hat mich in tiefste Trauer ver-

<5 setzt. Denn Sie müssen so gut wissen,

was dabei herauskömmt, wic ich.

^ Röntgenstrahlen sind kein Kinderspiel.

und hier deßhalb mit väterlicher Strenge
verboten. Man darf wohl auf das

Innere irgend eines Antrages oder

einer Motion eingehen, aber mittelst
diesen perfiden Durchsichtsröhren durch

Gberkleider, Hemden und Untcrleibchen in das geheime und intime Dasein eines

kandcsvaters sich hineinschmuggeln, geht denn doch nicht an. Der Mensch leidet

an Unsterblichkeit, aber das sieht man nicht; was man sieht, ist das Sterbliche,

und das darf man nicht sehen. Die wahre Größe besteht im Glanz, aber den

Landesvätern verbietet die Bescheidenheit nicht zu glänzen.

Hieraus sehen Sie am besten, mein allgewaltiger Patron, daß ich ohne

eine gehörige Gehaltserhöhung keinerlei Indiskretion begehen darf.

Zinnierhin will ich cs auf Ihr ehrliches Gesicht hin und die unnachsicht-

lich erfolgende. Gehalts-Erhöhungs-Zusichernng hin dieses hehre lvort allein motiviert

zum mindesten eine solenne Ausbesserung mntvoll wagen, einige meiner

allgemeinen Beobachtungen zum besten zu geben, immeihin unter dem Schwiege!

der tiefsten verfiegenheit.

In welcher Weise die Herren Präsidenten des National- und Stäuderatcs

ihre respektive» Kammern eröffnet haben, lasen Sie bereits im Käsehandel",

einem Blatt, welches für dergleichen Mitteilungen mehr als geeignet erscheint,

nicht weil man dort nur Fachartikel bringt, sondern weil unsere Käse auch eiizer

entsprechenden Umhüllung würdig sind.

Ebenso sind Sie darüber aufgeklärt, bei welchen nicht vorhandenen und

nicht vorbereiteten Traktanden der Stände- oder der Nationalrat die Priorität

hat. Ueber den Sinn des Wortes Priorität herrscht hier leider noch vollständige

Unklarheit; die einen meinen es heiße Annahme, die andern es bedeute

Verwerfung. Ich meinerseits muß Ihnen die richtige Deutung selbst überlassen, weil

ich Sie nicht zwingen kann anzunehmen, Priorität heiße: Schonet die Bericht¬

erstatter." Darunter meine ich natürlich nicht die Stiefkinder Journalisten, deren

Dasein im Bnndespalais, soscrn sie »icht für das hohe kied Salomons engagiert

sind, absolut keines ist, aus welcher man eine neue Beleuchtungsart oder eine

Vermehrung der Bundesfinanzen herausbringt. Priorität heißt einfach, wie sie

im Wehntal sagen: Mit dem hintern paar vorausgehen", was von beiden

Räten mit einer erfreuenden Konsequenz befolgt und unerschütterlich weiter

gezüchtet wird.

Für die jetzige Session liegt absichtlich wenig Bedeutendes vor. Der

2i>. Februar flutet noch durch alle Herzen und sein überraschendes Resultat läßt

manche Wange blasser und manche Lippe röter erscheinen.

Da sind wir nun wieder, verehrier Herr poltron, bei den unvermeidlichen

Röntgenstrahlen angekommen. In den Sälen behandelt inan als Nebensache

Motionen nnd Rekurse, ergeht sich oft in heftigen Gekiknlationen und in wilden

Diskursen, lediglich um die Welt darüber hinweg zu täuschen, daß dabei etwas

unterlaufe.
Und das geschieht, sichtbar für jeden Eingeweihten, ahnungsvoll für die

Gläubigen nnd Hoffenden. Wie immer hat anch jetzt Herr Python das Leitseil

in den Händen und wenn er Herrn lvirz, Herrn Gobat, einigen
Waadtländer», Neuenburgern oder îvallisern zulächelt, so bedeutet das immer die

Entdeckung neuer Indizien für seine Behauptung: Die Eisenbahurückkaufer wollen

den Kucheu ganz allein teilen und aufessen.

Sie verstehen, was ich meine

Die jetzige Bundesversammlung steht unter dem Zeichen dcr Verteilung
der höchsten Adniinistrationsstellen für die Schweizerbahnen", welche das Volk

auf seinen unbekannten Kredit hin, als unversiegliche und überauellende Einnahme
mit Ja überflutet hat. Da herrscht nun ein Getnschel, ein Unterderhandfragen,

ein offenes Beschuldigen und ein zärtliches Sichgegenseitiganlocken, daß man seine

eigenen Wünsche nicht mehr hört. Alles stellt sich dem Vaterland großartig zur

Verfügung und es wird sich kaum ein Ausweg finden, als daß man, wie dic

Züricher Regierung ihre Treibnetze, auch die kreierten Stellen der Eisenbahn

direktion auf die Gant bringt. Ruft die Helvetia dann: Iom und zohm

dritten", dann sind wir, wie Vater Süßtrnnk sagte, ans der Kamalität" heraus

und das Volk hat lediglich die Erkorenen mit Lückenbüßern zu ersetzen, was ohne

besondere Lebensgefahr und Bndgetänderung geschehen kann.

Im Uebrigen: Konstanz liegt am Bodensee, und wer's nicht glaubt,
kann's selber g'seh."

Stets Ihr Tritlliker.

Das Duell.
(von Lieutenant Haudegen.)

Ja, ob man so fällt oder so, das ist ja schließlich Jack' wie Hose.

Doch das Duell von damals, hm das war 'ne ganz verfluchte Ehose.

Die Sekundanten zankten sich, als wollten sie sich fast zerfleischen.

Na, schließlich ward' so ungefähr es beigelegt vom Unpartei'schen.

Pistolen, zehn Schritt, mit Avance, und dann dreirnal'ger Kugelwechsel,

Gleichzeitig zielen nu gieng's los, und ohne vielen Phrasendrechsel.

Ich schoß ihm dann so'n Stückchen weg vom Schienbein oder von der Lende,

Ich weiß nicht mehr, ich selbst blieb heil, und dann war das Dnell zu Lnde.

Ja so, der Grund zu dem Duell der Grund es war hm hm indessen

Na, hol' mich dieser oder der, den Grund, den hab' ich rein vergessen. ^l, ll->i.

Der poetische Miquel.
Kürzlich beklagte sich der Finanzminister in einer Landtagssitzung darüber,

daß man ihn einen engherzigen Geldmann" nenne.

Auch wir müssen ihn gegen diese Bezeichnung in Schutz nehmen. Ja, wir
kennen ihn sogar als einen gemütvollen Poeten. Zum Leweise veröffentlichen

wir einige seiner letzten Dichtungen:

I.
Liebe, Deine Zauberniacht, will uns stets verleiten.

Auch die Köchin spürt sie sacht dort bei den, Gefreiten.

Ja, ach ja, für's Militär geb' auch ich gern alles her.

II.
Ich steh' am Meer, die Wellen wogen ein Segelschiff kommt dort gezogen,

Ein einz'gcs Segelschiff allein! Die Flotte, die muß größer sein! >l. II-iI.

parlamentarisches.
Der resoluten jungen Dame, die im Kanton Aargau die Fortbildungsschüler

durch den Appell an ihr Ehrgefühl so flott zähmt, wurde die Leitung des

österreichischen Parlamentes angetragen. Man glaubt, ihre bewährte Methode

werde den Wolf zum schweigen und den Schönerer zum schönertuu bringen!

Die Regierung forgt jetzt absichtlich dafür, daß die Reichstagssihnngen recht

langweilig sind.

Wenn jetzt ein Reichstagskandidat sür die nächsten Wahlen auf der

Zuhörer-Tribüne sitzt, denkt er: Und in diesen langweiligen Reichstag soll ich mich

wählen lassen? Ich danke für amerikanisches Übst." Dann kann die Regierung

natürlich überall ihre Landräte aufstellen, die dann als alleinige Kandidaten

gewählt werden.

Das Lnde.
In privatpostkreisen befürchtet man, der einzige Paragraph der gegen sie

gerichteten lex l 'c>,l>>iviski wird schließlich so lauten:

Die Privatposten dürfen nichts weiter bestellen als Grüße."

Lhrgerette Tellsstatue.
Herr Merci»'- schenkt einen Tell
Der Stadt Lausanne da gab's Gebell,

Und es verbreitete sich schnell:

Es sei der Herr, sein Rnf, sein Fell,
Sein ganzes Nierenstück nicht hell!
Die Stadt hat nicht gewollt o jeh

Und packt den Tell von Mercn',

Daß er versteckt im Winkel steh'

Indessen wachsen Gras nud Klee,

Man trinkt gemütlich seinen Thee,

Erklärt sich ans dem Kanapee:

Ist dieser Herr von Merci, -

Anch nicht gerade weiß wie Schnee,

Dem Prachtgcschenke tut's nicht weh!"
Jetzt prangt der Tell an, Genfersee,

Und singt man: Merci, Merci,'-!"
--<??><S),!D1->s°>

Zheatersirekitor (dem die Garderobe gcpsändet wird, zn seinem Personal) :

Kinder, jetzt versetzen wir noch die Kleider, die wir auf dem Leib haben, nnd

dann reisen wir mit dem Geld nach Zentralasrika und geben da Vorstellungen."


	Der poetische Miquel

